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Durchschnittlicher Tageslohn in Yen3
Fabrik Bttnner Fraaen Frauenlohn in v. BL

des Männerlohns
Uhren 1,60 0,80 50
Isolatoren 2,40 0,60 25
Glühbirnen 2,68 1,10 41
Brauerei 2,30 0,77 33,4
Füllfederhalter
(Monatsverdienst) 64,30 24,00 37,1

Diese Lohnersparnis durch Raubbau an der weiblichen
Arbeitskraft ist also in Japan noch erheblich grösser als in Europa,
wodurch die technische Umstellung von der
Männerhand auf die Frauenhand dort noch mehr
angespornt wird. So steigert die rapide Mechanisierung Japans
die Nachfrage nach Frauenarbeit und Frauenleistung, und
angesichts der so grossen Differenz zwischen den Männer- und Frauenlöhnen

wächst immer mehr die Konkurrenzfähigkeit
Japans. Diese Begünstigung des japanischen Exportes auch durch
die so starke Minderbezahlung der zunehmenden Frauenarbeit
bestätigt wieder einmal, dass die herkömmliche Entlohnung der
Arbeitnehmerinnen nach Geschlecht und nicht entsprechend ihren
hohen Leistungen um so verhängnisvoller sich auswirkt, j e m e h rauch die überseeischen Agrarländer sich die Methoden der
modernen Rationalisierung aneignen. Die Gefahr der Verdrängung
der Männerarbeit durch mindest entlohnte Frauenarbeit kann
nur behoben werden durch Abkehr von der traditionellen
Entlohnung der Maschinenarbeiter nach Geschlecht zugunsten einer
Lohnabstufung nach Leistungsfähigkeit und Gleichwertigkeit der
Arbeitsverrichtungen. Diese moderne Lösung der Frauenlohnfrage,
entsprechend den Frauenleistungen in rationalisierten Betrieben,
kann freilich nur im internationalen Rahmen sich
vollziehen und sie würde, wie die Dinge heute liegen, dem Interesse
der männlichen Arbeiter noch mehr entsprechen als demjenigen
der weiblichen Arbeiter.

Wirtschaft.
Die Konjunktur im letzten Vierteljahr 1934.

In den letzten Monaten des vergangenen Jahres hat sich am
internationalen Konjunkturhimmel die Sonne wieder etwas mehr gezeigt. Der
Rückschlag, der sich im Sommer fast in allen Ländern geltend gemacht hatte,
wurde überwunden, und es trat wieder eine zuversichtlichere Stimmung auf mit
festeren Preisen und steigenden Produktionsziffern. Nach den bisher
vorliegenden Zahlen ist aber noch nicht überall der Stand vom Frühjahr wieder
erreicht worden, vor allem nicht im wichtigsten Wirtschaftsgebiet, den Ver-
einigten Staaten. Doch lauten die Nachrichten von Anfang 1935 optimistischer.

s 1 Yen glich zur Zeit der Besichtigung einem Schweizerfranken.
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Die Aufhellung wurde begünstigt durch die politische Beruhigung und dasAusbleiben neuer Störungen im Währungswesen. Ausserdem hatte der Rück-
schlag vom Sommer mehr den Charakter einer Reaktion auf die da und dortetwas rasch erfolgte Produktionssteigerung, ohne dass dadurch die Tendenz
einer langsamen Besserung in ihr Gegenteil verkehrt worden wäre.

In der S c h w e i z kreuzten sich die Wirkungen der internationalen Er-holung mit einer deutlichen Verschlechterung des Inlandmarktes, die vomBaugewerbe ausging. Der Export konnte sich nicht nur halten, sondern er ist
wertmassig und vor allem mengenmässig gestiegen gegenüber dem letzten Quartal1933 Der Verkehr hielt sich nahezu auf dem Niveau des Vorjahres, währendder Handel namentlich im Dezember etwas gedrückt war. Die schon im Vor-sommer signalisierte Verschlechterung des Baumarktes wird vom November ansichtbar in einem starken Rückgang der fertigerstellten Wohnungsbauten undvorher schon in höheren Arbeitslosenzahlen.

Die einzelnen Märkte weisen in der Schweiz keine grossen Veränderungenauf. Der Kapitalmarkt blieb anhaltend flüssig. Nur im Dezember ver-mochten grosse Titelverkäufe von ausländischer Seite das Kursniveau der gold-geränderten Werte herabzudrücken. Es wird das in Zusammenhang gebrachtmit Massnahmen einzelner Staaten, die zwecks Währungsschutz eine Ablieferungs-Pflicht ausländischer Werte vorsehen. Die Rendite der Bundesbahnobligationen
7a.T*J gf dl^Ser Titelverkäuf* von 3,94 Prozent im Oktober/Novemberauf 4,18 Prozent im Dezemberdurchschnitt. Nach Neujahr hat sich das üblicheverstärkte Anlagebedürfnis gellend gemacht, was die Obligationenkurse wieder

verLdert11 ZiDSSatZ '" Bankeinla*en und Hypotheken blieb un-

Die Aktienkurse haben im Dezember etwas angezogen. Der von derNationalbank berechnete Aktienindex betrug je auf Quartalsende

Davon:
Finanz-

Zahl der Aktiengesell¬
schaften 98

Einbez. Aktienkapital
in Mülionen Fr. 2044

Dezember 1933 113
März 1934 .123
Juni 1934 .115
September 1934 .113
Dezember 1934 .112
Veränderung seit De-"

zember 1933 in % — 1

GeMmt- R„__. gesell- Ver'
index Banken

«chaf- ,lch°-
rang

Che

ten

Kraft- mische Ha- Lebens- f0*1"
werke Inda- schinen mittel ¦

12 38

669
93
93
86
87
87

688
68
74
66
66
62

13

73
553
616
552
523
539

4

62
172
170
152
148
138

strie

78
181
189
187
188
184

10

217
82

130
323

76 347
69 347
62
59

343
351

strie

27

568
156
162
157
152
152

—7 —9 —3 20 +2—28 +9 —3
Ein Vergleich der Dezemberkurse 1934 mit denen vom Dezember des

Vorjahres ergibt eine geringe Abschwächung mit Ausnahme der Aktien der
chemischen und der Lebensmittelindustrie. Am stärksten ist der Rückgang beiden Maschinenfabriken und Kraftwerken. Der Gesamtindex ist nur um 1 Pro-
zent niedriger. Infolge einer Aenderung in der Indexberechnung ist die Kurs-
abscnwachung um 6 Prozent zu gering.

u Dt? ?r1eise haben im letzte« Vierteljahr im Durchschnitt überhauptkeine Veränderung von Belang aufzuweisen. Im Grosshandel und im Klein-nandel hielten sich Abschläge und Aufschläge ungefähr die Wage. Die Preis-
entwicklung während des ganzen Jahres geht aus folgenden Indexzahlen hervor:
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Index der Brenn.
Gross- _. nnd

handeb- N«hnmg ^^ Beklei-
dune Mwte Total

P'eise (Seife)
Jani 1914 100

1933, Dezember 91,3 117 119 115 184 131
1934, Januar 91,8 117 119 115 184

-LOA.

131Februar 91,4 116 119 115 184 131März 90,9 115 118 115 184 130April 89,6 115 118 115 184 130Mai 89,0 115 117 115 182 129
Juni 89,0 115 116 115 182 129Juli 88,9 115 116 115 182 129
August 89,8 114 116 115 182 129
September 89,1 114 115 115 182 129
Oktober 89,6 114 115 115 182 129
November 89,4 115 115 115 182 129
Dezember 89,0 114 116 115 182 129

Aktienindex Preisindex Aasfahr
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80
•
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•
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«0

Mi. —1—1—1—J_ .1 1 1
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_
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J

SO

s
—i—i. i iiiit M A M T 1 Ä
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r M A M 1 ._ enwn
¦¦¦«¦ Index der Industrieaktien ¦¦¦_. Kleinhandelspreise

r n A r\ J J A

1933

S 0 N 0

¦¦ Gesamtindex «¦ Grosshandelspreise — 1934

Die Grosshandelspreise sind in den ersten 4 Monaten leicht
zurückgegangen, seither aber ganz unverändert geblieben. Aehnlich steht es mit dem
Index der Lebenshaltungskosten, der seit Mai 1934 unverändert auf 129 steht.
Die Preissenkung gegenüber dem Jahresende 1933 macht beim Grosshandels-
wie beim Kleinhandelsindex nur 1% bis 2 Prozent aus. Praktisch ist das
schweizerische Preisniveau schon seit zwei Jahren stabü. Der Vorsteher des
Volkswirtschaftsdepartements ist zwar der Meinung, dass der Index weiter
gesenkt werden müsse. Nach den Massnahmen, die bisher in der Presse genanntworden sind, um die Aaraur Rede zur Auswirkung zu bringen, ist jedoch nicht
zu erwarten, dass eine einschneidende Veränderung erfolgt. Es sind nur
vereinzelte Positionen hervorgehoben worden, deren eventueller Abbau
Indexveränderungen von allerhöchstens einigen Punkten bewirken könnten.

Der Aussenhandel hat im letzten Vierteljahr das günstigste Ergebnis
des ganzen Jahres aufzuweisen. Die Einfuhr ist weiter zurückgegangen, umnicht weniger als 13 Prozent gegenüber dem Vorjahre, die stärkste Einfuhrverminderung

im vergangenen Jahre. Die Ausfuhr hat dagegen eine ganz
bescheidene Wertvermehrung von 2,6 Millionen Franken oder 1 Prozent zu ver-
zeichnen, obschon die Ausfuhr des letzten Quartals 1933 schon ein günstigeres
Resultat als 1932 ergeben hatte.
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I. Quartal
II. »

III. »
IV. »

Einfahr
1933 1934 Difierenz

in Millionen Franken
376,3
394,4
387,2
436,5

352,8
359,9
343,1
378,8

— 23,5
— 34,5
— 44,1
— 57,7

1933
in

206,0
210,1
204,4
232,2

Aasfahr
1934

Millionen
199,5
205,5
203,8
235,5

Difierenz
Franken

— 6,5
— 4,6
— 0,6
+ 3,3

• u ?e!.,.?liCP0rlder wichtiSsten Industriezweige betrug im letzten Viertel-
jähr in Millionen Franken:

Baumwollgarne
Baumwollgewebe
Stickereien
Schappe
Seidenstoffe
Seidenbänder
Wollwaren
Wirk- und Strickwaren
Kunstseide
Strohwaren

1933

3,9
25,5

5,1
0,5
9,3
1,4
0,9
1,8
6,8
3,1

1934

8.7 Schuhwaren
11,0 Aluminium und -waren
4.0 Maschinen
1.1 Uhren
8,4 Käse
1,1 Instrumente und Apparate
1,0 Parfüm, Drogeriewaren
1,4 Teerfarben
5.8 Schokolade
2,8 Kondensmilch

1933

3,0
5,1

25,2
36,7
10,4

7,9
9,3

16,5
0,6
1,8

1934

2,0
6,1

23,0
39,7

8,0
7,5
9,4

16,8
0,6
1,2

u .«16 Tfxtlhn,dustrie ist ^ider im allgemeinen immer noch im Rückgangbegriffen; besonders stark sind die Baumwollgewebe betroffen worden. DieGamausfuhr profitierte dagegen vom Wirtschaftsplan des deutschen Wirtschafts-
diktators Schacht, der dazu zwingt, den deutschen Rohstoffhunger in Ländern
zu befriedigen, nach denen Devisen bewilligt werden. Ausserdem hat sich dieAusfuhr von Schappe verdoppelt. Die Uhrenindustrie setzte ihre Exportsteige,
rung fort, während die Maschinenausfuhr rückläufig wurde. Sehr ungünstig istder Auslandabsatz immer noch für die Nahrungsmittelindustrie.

"u?ieJInl_a_?dp«°1duktion WUrde' wie bereitJ ^merkt, stark beein-
Tuif rUrC. den„RuckSan« der Bautätigkeit. Bis im Oktober war dieZahl der fertigerstellten Wohnungen noch höher als im Jahre 1933. Im Novem-ber/Dezember sank sie dagegen auf 55 Prozent des Vorjahres. Die Zahl der
baubewilligten Wohnungen ist schon seit dem Vorsommer um 40 bis 50 Prozent
geringer als in der gleichen Zeit 1933. Gegen Jahresende sank sie auf 400 proMonat, einen lange nicht mehr erreichten Tiefstand.

Der Güterverkehr stand im vierten Quartal um 1 Prozent unter demVorjahr, wobei vermutlich der etwas niedrigere Inlandverkehr durch höhere
Mengen im Verkehr mit dem Ausland ausgeglichen wurde. Der Personen-verkehr ist um 7 Prozent geringer als 1933. Die Minderfrequenz geht aller-dings zur Hauptsache darauf zurück, dass im Vorjahr die erste Reisewoche statt-fand. Aus den G^ieten des Fremdenverkehrs hört man befriedigendeUrteile über die Wintersaison seit Ende Dezember; vorher war die Frequenz
ungunstiger als ein Jahr vorher. 4«*«'

r
^ie Kleinhandelsumsätze, die vom Bundesamt für Industrie,Gewerbe und Arbeit in Spezialgeschäften, Konsumvereinen und Warenhäusernermittelt werden, waren in den vergangenen drei Monaten um 5 Prozent ge-nnger als der Umsatzweit des Vorjahres. Besonders schlecht schnitt der

Dezember ab, was zum Teil auf die milde Witterung zurückzuführen ist, die denVerkauf von Winterkleidern und Sportartikeln beeinträchtigte, teilweise wohlauch auf die Zurückhaltung, die die wieder aufgenommene Parole vom Lohn-abbau zur folge hatte Typisch ist die Bemerkung des Biga: «Hervorgehobenwird von vielen Berichterstattern die Bevorzugung billigerer Geschenkartikel.»
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Güterverkehr Baobewilligangen Zahl der Stellensnchenden
DT
__R sr_n<M

«00

_L_^
N D J F M A W _ _ ONO M J _ A S 0 M

_

1933

—— 1934

Bei der überragenden Bedeutung der Bautätigkeit für den Arbeits-SillLr? T^hTn' I?8 die ein8etzende Krise im Baugewerbe einebteigerung der Arbeitslosenzahlen nach sich ziehen werde. Tatsächlich liegt die
zVhiri°8e^«reA T- tUgUSt *• derJeni*en ™ 1933. Nur im Dezember
«et" " 7 W-

Arbeitslose weniger als im Vorjahr, da wegen dem späten Ein-etzen des Winters die Bautätigkeit weniger stark abflaute als durch die Kon-junkturbewegung bedingt war.

Die Zahl der Stellensuchenden betrug:

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

1932

57,857
63,708
52,288
44,958
41,798
41,441

1933

101,111
96,273
71,809
60,894
57,163
53,860

1934

99,147
91,233
70,109
54,210
44,087
46,936

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Die grössten Arbeitslosenzahlen

1932

45,448
47,064
49,532
58,127
68,286
81,887

1933

50,864
50,207
49,140
56,399
71,721
94,967

1934

49,198
52,147
51,387
59,621
76,009
91,196

Baugewerbe
Metall-, Maschinen- und elektrotechni

sehe Industrie
Uhren und Bijouterie
Handlanger und Taglöhner
Textilindustrie
Handel und Verwaltung
Holz- und Glasbearbeitung
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe
Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe
Lebens- und Genussmittel

verzeichnen folgende Berufsgruppen:
Veränderung von
Dezember 1933

anf
December 1934

— 168

Deaember
1932

Dezember
1933

December
1934

23,562 36,171 36,003

12,012
14,028
6,718
7,458
3,840
3,293
1,917
1,308

891

12,372
12,657

6,892
6,421
4,665
3,312
2,254
1,096
1,075

12,394
10,570
5,912
5,493
4,375
3,813
2,001
1,249
1,133

+ 22
— 2087
— 980
— 928
— 290
+ 501
— 253

+ 153
+ 58

übpr A v
U.hr*nmdustne ** *e Verminderung der Arbeitslosigkeit gegen-über dem Vorjahr einen noch grösseren Umfang angenommen. Auch versenie-dene andere Berufszwe.ge zählen weniger Arbeitslose. Die Arbeitslosenziffer

ZmeZST * S" uf™ **?? h°Ch WiC *" Vor*ahr' ob™W> ™ obenbemerkt, die Saisonbelastung sich noch nicht in voller Schärfe spürbar macht.
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